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telbeantragung bis zur Umsetzung
vonMaßnahmen.
Zuletzt hat sich der Wasserver-

bandunter anderemumdieRenatu-
rierung der Schunter bei Harxbüt-
tel, Hondelage, Dibbesdorf und
Rühme gekümmert, sowie um den
Fisch-Kanu-Pass am Petriwehr. In
nächster Zeit geht es in Braun-
schweig unter anderem um die Re-
naturierung der Schunter in Que-
rum und die Ertüchtigung desWen-
denwehrs. In Wolfenbüttel stehe
beispielsweise die Ertüchtigung des
Schulwallwehrs an. Im Sommer
2024plant derWVMOeineGewäs-
serexkursion, zu der Interessierte
herzlich eingeladen sind. Infos:
wvmo@wvmo.de. red

naturnaherGewässerentwicklung),
Grundstücke unterhalten und be-
wirtschaften, Grundstücke vor
Hochwasser schützen und Gewäs-
ser unterhalten. „Dabei ist die För-
derung der Zusammenarbeit zwi-
schen Landwirtschaft und Wasser-

wirtschaft und die Fortentwicklung
von Gewässer-, Boden- und Natur-
schutz zu beachten“, heißt es in der
Pressemitteilung. Der WVMO sei
neben den Umweltverbänden und
Behörden ein wichtiger Akteur von
der ersten Projektidee über die Mit-

Sven Glodniok
(von links),
Bernd Hoppe-
Dominik und
Karlheinz
Pfeiff vor dem
neuen Fisch-
Kanu-Pass am
Petriwehr.WAS-

SERVERBAND / PRIVAT

Renaturierung der Schunter in Querum
Der Wasserverband „Mittlere Oker Braunschweig Wolfenbüttel“ hat einen neuen Geschäftsführer.

Braunschweig. Der Wasserverband
„Mittlere Oker Braunschweig Wol-
fenbüttel“ (WVMO) hat einen neu-
en Geschäftsführer. Der Geoökolo-
ge SvenGlodniok leitet jetzt dieGe-
schicke des Verbands. Wie Ver-
bandsvorsteher Bernd Hoppe-Do-
minik und der bisherige kommissa-
rische Geschäftsführer Karlheinz
Pfeiff mitteilen, soll Glodniok ein-
schlägige Erfahrungen aus derWelt
der Wasserwirtschaft, des Wasser-
baus und des Naturschutzes mit-
bringen.
Der Wasserverband hat verschie-

dene Aufgaben: Er soll in Braun-
schweig und Wolfenbüttel Gewäs-
ser ausbauen (einschließlich lan-
despflegerischer Maßnahmen und

Kriminalpolizei stellt die
neue Leiterin vor

Braunschweig. Seit dem 19. Februar
ist Imke Krysta die neue Leiterin
des Zentralen Kriminaldienstes der
Polizeiinspektion Braunschweig.
„Sie bringt reichlich Erfahrung mit
in ihre neue Position“, heißt es in
der Mitteilung.
Die gebürtigeHannoveranerin ist

seit 23 Jahren Polizeibeamtin, da-
von fast zehn Jahre in der Polizeidi-
rektion tätig. Seit Oktober 2021 lei-
tete sie das Dezernat für Kriminali-
tätsbekämpfung und Prävention in
der Polizeidirektion Braunschweig.
„Mit ihrem Engagement und Fach-
wissen wird Imke Krysta auch zu-
künftig die Sicherheit in Braun-
schweig weiter stärken“, so die Poli-
zei.

„Ich freue mich auf meine neue
Aufgabe und nehme diese Heraus-
forderung gerne an. Die Kriminali-
tätsbekämpfung in dieser Stadt geht
eng einher mit vielen etablierten
undstarkenNetzwerkpartnerschaf-
ten,die ichgerneweiterunterstütze.
Dabei ist mir das Themenfeld der
häuslichen Gewalt ein besonderes
Anliegen“, so Imke Krysta. red

Imke Krysta ist
neue Leiterin
des Zentralen
Kriminaldiens-
tes in Braun-
schweig.
POLIZEI / FMN

Hans-Würtz-Schule organisiert
Basketball-Turnier auf Rädern

In der künftigen Dennis-Schröder-Sporthalle treten Förderschulen aus ganz Norddeutschland gegeneinander an.

Katja Dartsch

Braunschweig. „Henri“, das Mas-
kottchen der Basketball Lö-
wen Braunschweig, schlägt die Tat-
zen über demKopf zusammen: Aus
einem Rollstuhl hat er offensicht-
lichnochnieeinenBall imKorbver-
senkt. Doch er nimmt die Heraus-
forderung an – und trifft. Die Stim-
mung in der Sporthalle der IGS
Franzsches Feld brodelt, und weni-
ge Sekunden später wird das erste
Spiel im Rollstuhl-Basketball-Tur-
nier der Norddeutschen Förder-
schulen für körperlich-motorische
Entwicklung angepfiffen.
17 Teams mit rund 170 Jugendli-

chen aus ganz Norddeutschland
sind dafür am Mittwoch nach
Braunschweig gereist. Viele von ih-
nen übernachteten später auch in
der Hans-Würtz-Förderschule, die
das Turnier in diesem Jahr organi-
siert hat. Gespielt wurde in der
künftigen Dennis-Schröder-Halle
imÖstlichen Ringgebiet. Hier hatte
der heutige Weltmeister aus Braun-
schweig schon als 11-Jähriger Dun-
kings und Rebounds geübt – ein
Fakt, der die Jugendlichen sichtlich
beeindruckte.
Die Hans-Würtz-Schule, die ein-

zige Förderschule für körperliche
und motorische Entwicklung in
Braunschweig, nahm mit zwei
Teams teil: einem Team aus jünge-
ren Schülern der Mittelstufe, und
einem Team mit älteren Schülern
und Schülerinnen. Das jüngere
Team musste an diesem Tag beson-
ders auf sich aufpassen: Es ist nur
mit fünf Spielern vor Ort. Es gibt
keinen Reserve-Spieler.
Längst nicht alle Teilnehmer des

Turniers sind auf den Rollstuhl an-
gewiesen. In der jüngeren Mann-
schaft der Hans-Würtz-Schule bei-
spielsweise können alle laufen, aber
sie spielen dennoch mit Begeiste-
rung Rollstuhl-Basketball. „Man
fährt, und es ist schwieriger“, nennt
Mattes (13) zwei Vorteile im Ver-
gleich zum „normalen“ Basketball,
bei dem man sich auf zwei Beinen
durch die Halle bewegt.
Als „Laufender“ sei man beim

Rollstuhl-Basketball im Nachteil,
merktMitspielerMax (13) an, denn
die Rollis, „die sind sehr schnell,
flink und haben mehr Kraft“. Dann
fügt er hinzu: „Aber wir sind auch
nicht schlecht!“ Und es sei immer
„ein Glücksgefühl“, wenn man
einenKorbmache.Daunterscheide
sich das Spiel nicht von anderen

Basketballspielen.
Beim Spiel der älteren Mann-

schaft, die gleich zu Beginn des Tur-
niers aufs Spielfeld musste, kann
man sehen, wo die besonderen He-
rausforderungen liegen: Man muss
seinen Rollstuhl schon sehr gezielt
steuern können, zudem ist es nicht
leicht, den Ball zu halten oder zu
werfen, wenn man zugleich einen
Rollstuhl bewegen muss. Eigent-
lich, merkt eine Zuschauerin an,
bräuchte es dafür vier Arme.
Bei den „Großen“ spielt auch der

14-jährige Max mit. Er ist auf den
Rollstuhl angewiesen, spielt Oberli-
ga und Landesliga und trainiert zu-
dem mit der zweiten Bundesliga-
mannschaft. Dreimal die Woche
fährt er zum Training nach Hanno-
ver, erzählt er kurz vor seinem Ein-
satz. Die Sport-Rollstühle, erklärt
er, seien durch die schräg gestellten
Räder sehr wendig und schnell. Zu-
sätzliche kleine Räder sollen ver-
hindern, dass die Rollstühle umkip-
pen. Dennmanchmalwird es etwas
ruppiger, wenn geblockt oder je-
mandem der Ball abgejagt wird.
Eröffnet hatte das Turnier Marita

Stewen, Leiterin der Hans-Würtz-
Schule, zusammenmit Sozialdezer-

nentin Christina Rentzsch.
Rentzsch vertrat den Schirmherrn
der Veranstaltung, Oberbürger-
meister Thorsten Kornblum, und
verriet in ihrer Begrüßungsrede,
dass sie selbst 15 Jahre lang Basket-
ball gespielt habe. „Ich bin klein
und langsam, aber es hatmir immer
unheimlich Spaß gemacht.“
Spaß macht es auch den Sport-

lern und Sportlerinnen an diesem
Tag, das ist deutlich zu spüren. Wer
das Turnier gewinnt, war daher
eigentlich zweitrangig. Aber natür-
lich war die Freude bei den Siegern
groß. Im B-Turnier kam die Helen-
Keller-SchuleausDampaufdeners-
ten Platz; die Braunschweiger lan-
deten auf Platz 4. Im C-Turnier er-
gatterte sichdie Schule amExtumer
WegausAurichdenerstenPlatz;die
Braunschweiger kamen auf Platz 3
und wurden somit immerhin mit
einem Pokal belohnt.
Das Turnier wurde unterstützt

vom Studienseminar für Sonderpä-
dagogik, von Sportlern der Roll-
stuhl-Basketballmannschaft „Rol-
lingLions“ vomMTVsowie zahlrei-
che Sponsoren wie der Bürgerstif-
tung, der Sparkassenstiftung und
der Kroschke-Kinderstiftung.

Maskottchen Henri beim Rollstuhl-Basketball. BERNWARD COMES / FMN

Ein Team der Hans-Würtz-Schule aus Braunschweig (im lilafarbe-
nen Trikot) setzt sich gegen die Flensburger (gelbes Trikot)
durch. Am Ball: Max (14). BERNWARD COMES / FMN

Braunschweig.Das ZentrumWürde
am Marienstift und die Klosterkir-
che Riddagshausen laden zu einem
Oasentag der Entspannung in der
schönenUmgebung des Klostergar-
tens und des Naturschutzgebietes
Riddagshausen ein. So heißt es in
einer Pressemitteilung.
Die gemeinsameZeit sollehelfen,

im oft kraftzehrenden Alltag Ruhe
zu finden und sich der eigenen
Kraftquellen bewusst zu werden.
Der Oasentag findet statt am Sams-
tag, 23. März, von 10 bis 16 Uhr im
Gemeindehaus Riddagshausen,
Klostergang 57 in Braunschweig.
Eine Anmeldung ist erforderlich

unter (0531) 372900 oder per E-
Mail an zentrum-wuerde@marien-
stift-braunschweig.de. Zu den Ele-
menten desOasentags gehörenZei-
ten des Schweigens undderMedita-
tion beim besinnlichen Pilgern an
den Teichen sowie spirituelle Im-
pulse, die das Bewusstsein für per-
sönliche Kraftquellen fördern,
heißt es. Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. red

Oasentag im
Klostergarten

Braunschweig.Kreative Bastelwork-
shops und Hasensuche sind Stich-
worte für Aktionen in den Osterfe-
rien im Schlossmuseum: Versteckt
werden lautMitteilung ein goldener
Hase und weiß-goldene Eier. Die
„Hasensuche“ gebe es kostenlos an
derMuseumskasse, wo bei richtiger
Lösung eine kleine Überraschung
warte.
Für Kinder sind zudem drei Bas-

telworkshops im Angebot. Die An-
meldung erfolgt über FiBS (Ferien
in Braunschweig), eventuelle Rest-
plätze werden einige Tage vor dem
Termin über das Schlossmuseum
vergeben.
Auf gemeinsame Erkundungs-

tour nach glitzernden und funkeln-
den Objekten geht es in „Es glitzert
und funkelt im Schlossmuseum“
am 19. März um 11 Uhr und am
21. März um 15 Uhr für 6- bis 10-
Jährige. Selbstgestaltete Kronen
oder Orden mit Glitzersteinen las-
sen die Kinder imAnschluss zu fun-
kelnden Herzoginnen und Herzö-
gen werden, so das Museum.
Beim „Löwenbasteln“ am

26. März ab 11 Uhr können 7- bis
11-Jährige eine Löwensage im
Thronsaal vorgelesen bekommen
und imAnschluss einenLöwen bas-
teln. Karfreitag ist das Schlossmu-
seum geöffnet, am Ostermontag
bleibt es geschlossen. red

Basteln und
Hasensuche im
Schlossmuseum

Freitag, 15. März 2024


